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Werte Kunden,  
wir danken Ihnen für das Vertrauen, dass Sie uns durch die Wahl unseres Scheitholz- Pellet 
Kombikessels HVG IV S erwiesen haben. Die vorliegende Anleitung soll Sie mit der 
Bedienung, der Wartung und der Pflege der Anlage vertraut machen. 
Bei unsachgemäßer Bedienung der Anlage kann es zu Personen- und Sachschäden kommen. 
Wir bitten Sie, vor Inbetriebnahme die vorliegende Bedienungsanleitung zu lesen, sowie die 
technischen Daten und Hinweise der Anlage zu beachten. 
Wenn Sie die Anleitung und Hinweise befolgen und mit Überlegung handeln, werden 
Sicherheit, Zuverlässigkeit, Wirksamkeit und Werterhaltung der Anlage bedeutend 
verbessert. 
Konstruktions- und Ausführungsänderungen behalten wir uns im Interesse der Verbesserung 
und Weiterentwicklung vor. 
Mit besten Wünschen für guten Erfolg mit Ihrer neuen Investition 
 
verbleiben wir mit freundlichen Grüßen 
 
NMT Heizsysteme GmbH 
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1. Allgemeine Vorschriften 

 

1.1 Sicherheitshinweise 

Die Vorschriften, Warnungen und Hinweise αArbeitsschutz, Sicherheitsvorschriften und 
Umweltschutzά sind bei der Aufstellung und Installation zu beachten. 
Bei Aufstellung innerhalb gewerblicher Betriebe oder Industrieanlagen gelten zusätzlich die 
örtlichen, innerbetrieblichen oder anlagenspezifischen Bestimmungen, Vorschriften und / 
oder Erfordernisse. 
Für den Elektroanschluss sind die allgemeinen Errichtungs- und Sicherheitsvorschriften zu 
Arbeiten an Starkstromanlagen gemäß EN60204, DIN, VDE u. a. und die Vorschriften der 
EVU`s, sowie notwendige Fachkenntnisse zu beachten. 
Bei Nichtbeachtung können Tod, schwere Körperverletzung und erheblicher Sachschaden die 
Folge sein! 
Diese Anleitung ist vorab von allen Personen, die angewiesen sind diese Anlage zu 
installieren, zu bedienen, instand zu setzen und zu warten, aufmerksam durchzulesen. 
Die Anleitung enthält wichtige Hinweise für den ordnungsgemäßen Aufbau, Betrieb, die 
Sicherheit von Personen und den Schutz der Kesselanlage.  
Die Montage und Installation darf nur von ausgebildeten Fachkräften des Heizungs- und 
Installationshandwerkes ausgeführt werden. 
Bei der Montage und Installation sind die einschlägigen Sicherheitsbestimmungen der DIN, 
EN und VDE einzuhalten. 
Die Scheitholz- Pellet Kombikessel HVG IV S entsprechend den Bestimmungen der 
Heizanlagenverordnung zum Energieeinsparungsgesetz. Sie sind je nach Land und aktuellem 
Förderungsprogramm vom Staat förderungsfähig. 
Bei Aufstellung, Installation und Betrieb des Kessels sind die baurechtlichen, gewerblichen, 
immissionsschutzrechtlichen und wasserrechtlichen Vorschriften zu beachten. 
Zur Auswahl des Aufstellungsortes ist die Zustimmung der zuständigen Bauaufsichtsbehörde, 
meistens vertreten durch den Bezirks- Schornsteinfegermeister, einzuholen. 
 
Sicherheitshinweise der Benutzer: 
Dieses Gerät ist zur Nutzung durch Personen (einschließlich Kindern ab 8 Jahren) mit 
reduzierten physischen, sensorischen oder geistigen Fähigkeiten oder mangelnder Erfahrung 
und Wissen vorgesehen, sofern sie beaufsichtigt werden oder bzgl. der sicheren Benutzung 
unterwiesen wurden und die resultierenden Gefahren verstehen.  
Kinder in der Nähe des Gerätes müssen beaufsichtig werden.  
Kinder dürfen nicht mit diesem Gerät spielen. 
Das Reinigen und Warten des Gerätes darf von Kindern ohne Beaufsichtigung nicht 
durchgeführt werden.  
 
Sicherheitshinweise zur Anlage 
Die Montage und Installation darf nur von ausgebildeten Fachkräften des Heizungs- und 
Installationshandwerkes ausgeführt werden. 
Die Anlage darf nur mit den geeigneten Brennstoffen betrieben werden.  
Bei Nichtbeachtung können Tod, schwere Körperverletzung und erheblicher Sachschaden die 
Folge sein! 
Die Vorschriften, Warnungen und Hinweise αArbeitsschutz, Sicherheitsvorschriften und 
Umweltschutzά sind bei der Aufstellung und Installation zu beachten. 
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Bei Aufstellung, Installation und Betrieb des Kessels sind die baurechtlichen, gewerblichen, 
immissionsschutzrechtlichen und wasserrechtlichen Vorschriften zu beachten. 
Zur Auswahl des Aufstellungsortes ist die Zustimmung der zuständigen Bauaufsichtsbehörde, 
meistens vertreten durch den Bezirks- Schornsteinfegermeister, einzuholen. 
Bei Aufstellung innerhalb gewerblicher Betriebe oder Industrieanlagen gelten zusätzlich die 
örtlichen, innerbetrieblichen oder anlagenspezifischen Bestimmungen, Vorschriften und / 
oder Erfordernisse. 
Vorgegebene elektrische Anschlussbedingungen sind einzuhalten.  
Einstellungen und Arbeiten am Gerät nur nach den Vorgaben der Bedienungsanleitung 
vornehmen.  
Anbauteile oder installiertes Zubehör nicht verändern oder entfernen. 
 
Sicherheitshinweise während des Betriebes 
Der Kontakt mit heißen Oberflächen kann zu Verbrennungen führen. Daher heiße 
Oberflächen im Innenraum sowie Rohrleitungen, Armaturen und Abgasrohre nicht berühren.  
Störungsmeldungen weisen auf defekte an der Heizungsanlage hin und können bei 
Nichtbehebung lebensbedrohende Folgen haben. Daher ist ein Heizungsfachbetrieb 
umgehend zu informieren.  
Bei Störungen an der Elektroinstallation ist die Anlage außer Betrieb zu nehmen und 
Fachpersonal zu kontaktieren.  
Durch eine bauseitige Änderung ist das Gerät angemessen gegen die Gefahr eines 
elektrischen Schlages geschützt. Die Nachweise können den Anlagen entnommen werden.  
Der Heizkessel muss mit einem Überdruckventil ausgestattet werden.  
 

1.2 Inbetriebnahme und Einweisungspflicht des Kesselbetreibers. 

Jede Kessel Inbetriebnahme und Einweisung des Betreibers hat durch den NMT 

Kundendienst oder eine durch NMT autorisierte Fachfirma zu erfolgen. 

Durch eine falsche Betriebsweise können Folgekosten für den Betreiber entstehen, welche 

nicht Bestandteil der Garantie sind. 

1.3 Normen 

 
DIN EN 12831 
Heizlastberechnung von Gebäuden 
Der Dimensionierung des Kessels, sowie der gesamten Heizungsanlage muss eine 
Wärmebedarfsberechnung zu Grunde liegen. 
 
DIN EN 12828 
Heizungsanlagen in Gebäuden- Planung von Warmwasserheizungsanlagen 
 
DIN EN 303 Teil 5 
Heizkessel für feste Brennstoffe, hand- und automatisch beschickte Feuerungen, Nenn-
Wärmeleistung bis 300 kW ς Begriffe, Anforderungen, Prüfungen und Kennzeichnung. 
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VDI 2035 (Vermeidung von Schäden in Warmwasser-Heizungsanlagen) 
 Blatt 1 - Steinbildung in Trinkwassererwärmungs- und Warmwasser-Heizungsanlagen 
 Blatt 2 - Wasserseitige Korrosion 
 
VDE ς Bestimmungen 
 
FeuVO und Bauordnung der jeweiligen Länder 
Hierbei zu beachten sind die baulichen Anforderungen an Heizräume und die für den 
jeweiligen Aufstellungsort gültigen bauaufsichtlichen Vorschriften; in Deutschland besonders 
die Feuerungsverordnung der Bundesländer.  
 
1.BImSchV 
Erste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
 

1.4 Garantiebestimmungen 

 
Der Einbau eines Zugbegrenzers ist Garantiebedingung! 
Die Garantie für den Scheitholz-Pellet Kombikessel HVG IV S beträgt 24 Monate ab 
Einkaufdatum. In Verbindung einer Rücklaufanhebung mit einer Rücklauftemperatur von 
über 60°C erhalten Sie auf den Kesselkörper 5 Jahre Garantie.  
 
Die Garantie für den Scheitholzvergaserkessel HVG IV S erlischt in folgenden Fällen: 

- Benutzung von Sicherheitselementen, die der Norm PN-91/B-02413 nicht 
entsprechen. 

- Durchführung von Reparaturen während der Garantiezeit durch Personen oder 
Firmen, die durch NMT nicht autorisiert wurden sind. 

- Schäden und Unregelmäßigkeiten beim Betrieb des Kessels  
- Unsachgemäßen Transport des Kessels zum Aufstellungsort  z.B. Keller Fehlerhafte 

Installation incl. falscher Abgasabführung vom Kessel 
- Fehlerhafte und / oder nicht mit der Bedienungsanleitung übereinstimmende 

Bedienung des Kessels durch den Benutzer incl. überschreiten der höchstzulässigen 
Temperatur des Kesselwassers, gefrieren des Wassers in der Installation oder im 
Kessel, Einlassen von kaltem Wasser in den warmen Kessel, Löschen der Glut im 
Kessel mit Wasser. 

- Inbetriebnahme des Kessels ohne ausreichende Wassermenge. 
- Korrosion der Stahlelemente infolge längerer Benutzung des Kessels mit einer 

Einspeisewassertemperatur unter 60 °C (Betrieb ohne Rücklaufanhebung). 
- Fehlen des erforderlichen Schornsteinzuges. 
- Verwendung von Einspeisewasser für den Kessel mit einer Wasserhärte über 7° dH 

und der dadurch entstandenen Schäden (Durchbrennen der Bleche des Feuerraumes 
infolge von Entstehung von Kesselstein). 

- Verwendung nicht zugelassener Brennstoffe,  
- Wir haften nicht für Schäden durch Leckwasser, Schwitzwasser, Säurekorrosion, 

Kessel bzw. Wassersteinablagerungen oder Schäden, die durch Schmutzteile oder 
Sauerstoff im Wasser hervorgerufen werden. 
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Weitergehende Ansprüche, insbesondere Schadenersatzansprüche jeder Art sind 
ausgeschlossen, es sei denn, dass diese gesetzlich begründet sind. Bei schuldhafter bzw. 
ungerechtfertigter Reklamation, mit deren Beseitigung wir beauftragt wurden, stellen wir 
die uns entstandenen Kosten in Rechnung.  
 
Bei nicht beachten dieser Einbau- und Bedienungsanleitung erlischt die Garantie. Weitere 
Aufwendungen im Sinne des § 476 BGB, z.B. Austauschkosten aller Art, gehen zu Lasten des 
Käufers. 
Für den Kundendienst am Kessel und dessen elektrischer Anlage ist die Montagefirma 
zuständig. Nach Fertigstellung der Installation ist die Betriebsanleitung dem Betreiber 
auszuhändigen. 

1.5 Anlagenvorschriften (Hinweise zur Verwendung des Kessels)  

1.5.1 Genehmigung 

 
Vor dem Einbau des Heizkessels ist eine Genehmigung beim bevollmächtigten 
Bezirksschornsteinfegermeister einzuholen und eine Schornsteinberechnung vorzulegen 
(siehe Punkt 1.5.4 Schornstein).  
Der Einbau muss in geschlossene Heizungssysteme erfolgen, welche normgerecht und nach 
dem aktuellen Stand der Technik installiert wurden.  

1.5.2 Hinweise zum Aufstellraum 

 
Der Aufstellraum muss: 
- den örtlichen Brandschutzbestimmungen sowie der Bauordnung entsprechen.  
- frostschutzsicher sein 
- die Mindestabstände zu brennbaren Materialien ab Kesselwand gewährleisten  
 
Außerdem muss eine ausreichende Frischluftzufuhr in den Raum gewährleistet sein. Dabei 
müssen örtliche Vorschriften beachtet werden. Die Verbrennungsluftzufuhr kann durch 
Öffnungen nach Außen oder mit Einschränkungen durch Verbundräume realisiert werden. 
Öffnungen ins Freie müssen vor Beeinträchtigungen durch Witterungseinflüsse geschützt 
werden.  
Der maximale Unterdruck darf 4Pa im Verbrennungsluftverbund nicht überschreiten. Bei 
einer Verbrennungsluftversorgung durch eine Öffnung in der Außenwand darf die 
Druckdifferenz von 3 Pa nicht überschritten werden. 

1.5.3 Anforderungen an das Heizungswasser 

 
Das Heizungswasser muss den Anforderungen nach VDI 2035 entsprechen! 
Der Scheitholzvergaserkessel HVG IV S muss mit einer Rücklaufanhebung betrieben werden. 
Damit muss eine Mindestrücklauftemperatur von 60°C gewährleistet werden um 
Kondenswasserbildung vorzubeugen.  
 

Wird der Kessel ohne Rücklaufanhebung betrieben, können schwere Schäden am 
Kessel die Folge sein! 
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Für die Kessel der Typen HVG IV S muss zwingend ein Pufferspeicher installiert werden.  
Laut Gesetzlicher Vorschrift sind hierbei mindestens 55 Liter pro kW sowie 12 Liter je Liter 
Füllraumvolumen anzunehmen.  
Eine Herstellerempfehlung entnehmen Sie bitte der nachfolgenden Tabelle: 
 

HVG IV 15 S 2000 Liter 

HVG IV 20 S 2300 Liter 

HVG IV 30 S 2800 Liter 

HVG IV 40 S 3000 Liter 

 

1.5.4 Schornstein 

   
Vor Errichtung der Anlage ist eine Genehmigung bei dem bevollmächtigtem 
Bezirksschornsteinfeger einzuholen und eine Schornsteinberechnung vorzulegen 
Der Schornstein und das Abgasrohr müssen beim HVG P IV entsprechend ausgelegt werden.  
Ein geeigneter Zugbegrenzer ist einzubauen. 
Um bei einer Neuinstallation der Heizungsanlage einen störungsfreien Betrieb gewährleisten 
zu können, ist eine optimale Dimensionierung des Schornsteins nach DIN 4705 und 18160 
Voraussetzung. 
Der Anschluss zum Schornstein sollte so kurz wie möglich gewählt werden. Eine Zugmessung 
und Berechnung des Schornsteines muss vor Installation der Anlage erfolgen. 
Der maximale Unterdruck im Heizungsraum darf 4 Pa im Verbrennungsluftverbund nicht 
überschreiten. Bei einer Verbrennungsluftversorgung durch eine Öffnung in der Außenwand 
darf die Druckdifferenz von 3 Pa nicht überschritten werden.  
Bei der Verwendung als Zusatzheizung in eine bereits bestehende Anlage, kann der 
Anschluss des Kessels an zwei getrennten oder einem gemeinsamen Schornstein erfolgen. 
Alle notwendigen Informationen zur Berechnung des Schornsteins entnehmen Sie bitte den 
technischen Daten der jeweiligen Kesseltypen.  
Berechnete Schornsteine, welche kleiner sind als der Rauchstutzen (150mm) des Kessels, 
sind nicht zulässig. 
 
Nutzung eines gemeinsamen Schornsteins 
Wird der Heizkessel HVG IV S mit einem zweiten Wärmeerzeuger am selben Schornstein 
betrieben, entspricht die Anlage der DIN 4759 Betriebsweise Z Bauart 5. Hierbei handelt es 
sich um zwei getrennte Wärmeerzeuger mit ausschließlich wechselseitigem Betrieb.  
Eine Blockierung gegenüber dem Kombikessel, die den zwangsweise wechselseitigen Betrieb 
sicherstellt, muss erfolgen.  
 
Zugbegrenzer   
Der Einbau eines Zugbegrenzers wird empfohlen. Die Position sollte je nach Hersteller in der 
Anlaufstrecke oder im Schornstein gewählt werden.  
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2. Betrieb der Anlage 

Alle Informationen zur Aufstellung, Installation und Inbetriebnahme des Kessels werden der 
beigelegten Montageanleitung entnommen.  
 

2.1 Pflichten des Anlagenbetreibers 

Der Betreiber ist aufgefordert: 
- die Anlage immer in sachgemäßem Zustand zu betreiben,  
- keine Veränderung oder Manipulation der Anlage durchzuführen oder zuzulassen 
- vor der Inbetriebnahme der Anlage die Bedienungsanleitung zu lesen 
- die Funktion der Anlage insgesamt prüfen zu lassen, 
- eine Wartung der Anlage durchführen zu lassen 

 
Die erstmalige Inbetriebnahme hat durch die Installationsfirma der Anlage (Fachbetrieb für 
Heizungsbau) oder durch den NMT-Kundendienst zu erfolgen. Dies ist mittels 
Inbetriebnahmeprotokoll zu belegen und dem Hersteller im Garantiefall vorzulegen. 
Dabei ist der ordnungsgemäße Einbau aller Anlagenkomponenten sowie die richtige 
Einstellung und Funktion sämtlicher Regel- und Sicherheitseinrichtungen zu  
überprüfen.  
Es wird empfohlen, dem  Betreiber hierüber eine Bescheinigung auszustellen (bei Anlagen 
nach DIN 4751 Teil 2 vorgeschrieben). 
Außerdem hat der Hersteller einer Wärmeerzeugungsanlage für diese eine Einbau- und 
Betriebsanleitung mit Wartungshinweise anzufertigen und dem Betreiber auszuhändigen.  
Im Zuge der Übergabe an den Betreiber ist diesem oder einer entsprechend mit den 
Aufgaben betreuten Person die Bedienung und Wartung der Kesselanlage einschließlich aller 
Zusatzeinrichtungen eingehend zu erklären. 
Insbesondere die Funktion der sicherheitstechnischen Ausrüstung und die Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung eines sicheren Betriebes sind zu klären. 
Erfolgt die Inbetriebnahme nicht durch die genannten Sachkundigen, erlischt der 
Garantieanspruch.  

2.2 zulässige Brennstoffe 

Im HVG IV darf nur naturbelassenes stückiges Holz in Form von Scheitholz einschließlich 
anhaftender Rinde verbrannt werden. Paletten, Bretter, Balken u.ä sind nicht naturbelassen, 
d.h. durch die Behandlung mit Anstrichen sowie das Bearbeiten durch sägen, hobeln etc. 
verändert sich die Oberflächenstruktur des Holzes und somit das Brennverhalten. 
Bei Verwendung anderer Brennstoffe können Schäden am Kessel entstehen, für die weder 
Hersteller noch Lieferant haften. 
 
Hinweis: Das Scheitholz muss eine Restfeuchte zwischen 12% und 18% besitzen. Bei Holz mit 
geringer Restfeuchte (12%) sind Holzscheite mit großem Durchmesser zu verwenden 
(>10cm). Bei Holz mit hoher Restfeuchte (18%) sind Holzscheite mit kleinem Durchmesser zu 
verwenden (6-8cm). Verleimtes, lackiertes oder ähnliches Material darf in diesem 
Heizkessel keinesfalls verheizt werden! 
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2.3 Kesselbetrieb 
 

Der Scheitholzvergaserkessel HVG IV S ist ein lambdageführter Kessel mit der Möglichkeit 
neben dem Kesselbetrieb zwei Heizkreise sowie einen Bauchwasserladekreis anzusteuern. 
Dafür sorgt die integrierte Touchscreen Steuerung in Verbindung mit allen 
Temperaturfühlern in den Anlagenkomponenten. Bei der Inbetriebnahme ist der Installateur 
dazu verpflichtet, die Steuerung so zu konfigurieren, dass alle Anlagenparameter 
miteinander abgestimmt sind und der Betreiber keine Einstellungen tätigen muss die den 
Betrieb behindern (siehe Handwerkermenü). 
Zur Veranschaulichung der Betriebsweise wird auf der folgenden Seite ein detaillierter 
Querschnitt abgebildet.  

 

2.3.1 Kesselquerschnitt 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Touchscreen-Steuerung 

Saugzuggebläse 

Schamotteelemente 

Einhängebleche  

Sicherheitskühlschlange (TAS) 

Wärmetauscher- 
reinigung 

Aschekasten 

Fülltür 

Anheiztür 

Reinigungstür 
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2.3.2 Anheizen mit Scheitholz  
Bevor im Holzbetrieb angeheizt wird, müssen die Pufferspeichertemperaturen betrachtet 
werden um den Kessel mit der richtigen Brennstoffmenge zu beschicken Achten Sie bitte auf 
genügend Wärmekapazität im Pufferspeicher!  
Bitte beachten Sie speziell in den Übergangszeiten auf den Wärmebedarf Ihrer Anlage in 
Verbindung mit den Außentemperaturen, um eine Überhitzung der Anlage zu vermeiden.  
 
Schichten Sie die Holzmenge entsprechend der Wärmekapazität der Anlage folgendermaßen 
ein: 
 
1. Asche des vorherigen Abbrandes in der oberen Brennkammer flächig verteilen. 

 
 
2. Eine Lage kleines Anzündholz auf der Asche verteilen. 

   
3. Etwas größere Scheite auf das Anzündholz legen. 
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4. Nun kann die Brennkammer nach oben mit größeren Scheithölzern möglichst Luftdicht 
vollgeschichtet werden. Dabei sollten die Größten Scheite nach oben gelegt werden! 
Der Querschnitt der Scheite muss der Breite des Brennraumes angepasst werden. Um 
ŜǾŜƴǘǳŜƭƭŜ IǀƘƭōǊŅƴŘŜ ŘǳǊŎƘ αǾŜǊƪŀƴǘŜƴά Ȋǳ ǾŜǊƳŜƛŘŜƴ ǿƛǊŘ ŜƳǇŦƻƘƭŜƴΣ ŘƛŜ .ǊŜƛǘŜ ǎƻ Ȋǳ 
wählen, dass mind. 3 Scheithölzer nebeneinander passen. 
 

 
 
5. Obere und untere Kesseltür schließen. 
Anzündhilfe wie Papier oder Pappe vor das Scheitholz legen. 
 

 
 
 
6. Anheizvorgang starten 
5ŀȊǳ αaŜƴǸά ǳƴŘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ α!ƴƘŜƛȊŜƴά ŘǊǸŎƪŜƴΦ 5ŀƴŀŎƘ Ƴƛǘ αWŀά ōŜǎǘŅǘƛƎŜƴΦ 
Der Lüfter beginnt zu arbeiten. 
 

 
 
Sollte der Lüfter nicht arbeiten kann dies mehrere Ursachen haben, lesen Sie dazu Punkt 5 
Fehlermeldungen! 



 

14 
 

7. Anzündhilfe anbrennen 
 

 
 
8Φ !ƴƘŜƛȊǘǸǊ αŀƴƭŜƘƴŜƴά 
Nach dem Anzünden der Pappe oder des Papiers wird die Anheiztür bis auf einen Spalt von 
1cm angelehnt. 
 

 
 

Wird die Tür vollständig geschlossen wird die Flamme erstickt. Bleibt die Tür 
vollständig geöffnet können Rauchgase in den Heizraum austreten! 
 

9. Anheiztür und Verkleidungstür schließen 
Bei einer Abgastemperatur über 110°C können die Anheiz- sowie die Verkleidungstür 
geschlossen werden. Dies wird durch eine Meldung im Display gekennzeichnet.  
bŀŎƘŘŜƳ ŘƛŜ ¢ǸǊŜƴ ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǎƛƴŘ ǿƛǊŘ ŘƛŜ aŜƭŘǳƴƎ Ƴƛǘ αhYά ōŜǎǘŅǘƛƎǘΦ 
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10. Abgastemperatur beobachten 
Nachdem die Türen geschlossen sind muss die Abgastemperatur innerhalb weniger Minuten 
weiter steigen. Danach geht der Kessel automatisch in den Arbeitsmodus über.  
Sollte dies nicht der Fall sein muss die Anheiztür noch einmal kurz geöffnet werden! 
 
 
Informationen zu den Sicherheitseinrichtungen: 
 
Bei einer Kesseltemperatur von 85°C schaltet der Kessel in den Überhitzungsmodus bzw. 
aƻŘǳƭŀǘƛƻƴǎōŜǘǊƛŜōΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ ±ŜǊǎǳŎƘ ŘƛŜ ±ŜǊōǊŜƴƴǳƴƎ Ȋǳ αōǊŜƳǎŜƴά ǳƳ ŜƛƴŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜƴ 
Temperaturanstieg zu verhindern, aber dennoch die Verbrennung aufrecht zu erhalten.  
 

Ab 90°C Kesseltemperatur wird der Lüfter auf 0% Leistung herunter gefahren. Der 
!ōōǊŀƴŘ ǿƛǊŘ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ŦŜƘƭŜƴŘŜ [ǳŦǘȊǳŦǳƘǊ αŜǊǎǘƛŎƪǘάΦ  
Bitte alle Kesseltüren geschlossen halten da Verpuffungsgefahr besteht! 

 
Bei ca. 93°C wird das Ablassventil (TAS) geöffnet. Die Sicherheitskühlschlange wird mit 
kaltem Frischwasser durchspült und schützt den Kessel vor gefährlichen Überhitzungs-
Temperaturen über 100°C.  
 
Ab 95°C wird zusätzlich der STB (Sicherheitstemperaturbegrenzer) ausgelöst. Dieser kappt 
die Stromzufuhr zum Lüftermotor.  
Nach abkühlen des Kessels (kleiner 60°C) kann dieser wieder entriegelt werden. 
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2.3.3 Nachlegen des Brennstoffs  
 

Es sollte erst nachleget werden, wenn der Füllraum weitestgehend leer gebrannt und nur 
noch ein Glutbett vorhanden ist. Die Kontrolle des Brennstofffüllstands in der oberen 
Brennkammer wird über die Anheiztür durchgeführt, um einen eventuellen Rauchgasaustritt 
bei zu viel Restbrennstoff zu vermeiden. 

 
Befindet sich zu viel unverbrannter Brennstoff in der Brennkammer, kann es beim 
Öffnen der Fülltür zu Verpuffungen kommen.  
 

Bevor die Fülltür geöffnet werden kann, wird die Verkleidungstür geöffnet. Sobald diese 
geöffnet ist, dreht das Rauchgasgebläse auf seine maximale Leistung um möglichst wenig 
Rauchgase in den Heizraum entweichen zu lassen. Nun kann die Fülltür langsam geöffnet 
werden. Hierfür vorerst den Türgriff in die erste Riegelposition anheben und wenige 
Sekunden in dieser Position ausharren, damit eventuelle Rauchgase über die 
Schwelgasabsaugung entweichen können. Anschließend kann die Tür vollständig geöffnet 
und das Glutbett geschürt werden. Ist ein optimales Glutbett vorhanden, wird zügig das 
Brennholz luftdicht aufgeschichtet, die Fülltür geschlossen und die Anheiztür wird minimal 
geöffnet, bis eine Abgastemperatur von 150°C erreicht ist. 
 
Beim Nachlegevorgang muss die Abgastemperatur berücksichtigt werden. Bei Unterscheiten 
der 100 °C Abgastemperatur erlischt der Kessel. In diesem Fall muss der Kessel über den 
aŜƴǸǇǳƴƪǘ α!ƴƘŜƛȊŜƴά ƴŜǳ ƎŜǎǘŀǊǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 
Um das Nachlegen möglichst schnell durchführen zu können, sollte die dem Wärmebedarf 
angepasste Holzmenge neben dem Kessel bereitgelegt werden. 

3. Kesselsteuerung 

Nachfolgend wird die Kesselsteuerung ausführlich erläutert und verdeutlicht. Alle 
einzustellenden Parameter des Handwerkermenüs sollten ausschließlich vom 
Fachhandwerker oder dem NMT Kundendienst getätigt werden.  
 
Startbildschirm: 
 
 
 Betriebsart  Außentemp.  Abgastemp.  Datum/Uhrzeit 
 
 
Parameter-Anzeige links Parameter-Anzeige rechts 
 
Status 
 
 
 
 
 
 Symbolleiste                  Menütaste   
 
   Pfeiltasten zum Wechseln der Parameteranzeigen 
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Symbol- und Tastenerklärung: 
 

 
Saugzuggebläse des Kessel ist aktiv, aktuelle Laufleistung in % unterhalb 

 
Kesselkreispumpe aktiv (Rücklaufanhebung) 

 
Brauchwasser-Ladepumpe aktiv 

 
Anzeige der Außentemperatur 

 
Anzeige der Abgastemperatur 

 

Kalender = Wochenprogramme des Kessels aktiv 
Kalender + Flamme = Zeitplan des Kessels aktiv 

 
Pfeiltasten rechts und links um zwischen den Parameteranzeigen zu 
wechseln oder sich im Menü fortzubewegen  

 
mittels Ausgang gelangt man direkt zurück zum Startbildschirm 

 
mittels Zurück wird auf die vorherige Seite gesprungen 

 
Im Folgenden werden alle notwendigen Menüpunkte der Kesselsteuerung veranschaulicht 
und erläutert. 
 
Hauptmenü: 
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1. Anheizen:   Kessel starten  
2. Brennstoffauswahl  nur bei Pellet-Kombination 
3. Schornsteinfeger:  kann bei der Emissionsmessung durch den Schornsteinfeger 
    aktiviert werden, um die Wärmeabfuhr zu gewährleisten 
4. Kundenmenü:   Einstellungen zu den Heizkreisprogrammen sowie Erreichen der 
    Handbetriebsebene 
5. Handwerkermenü:  Diese Ebene ist mittels Code gesperrt. Nach Eingabe dieses 
    Codes kann der Handwerker Einstellungen zu Kessel, Heizkreis,
    Pufferspeicher und Brauchwasserspeicher vornehmen. 
    Code siehe Beschreibung Handwerkermenü 
6. Servicemenü:  Hier befinden sich Einstellungen, welche sich drastisch auf den 
    Kesselbetrieb auswirken können. Diese sind ebenfalls durch 
    eine Codierung geschützt. Der Zugang ist ausschließlich dem 
    NMT Kundendienst und geschultem Fachpersonal erlaubt.  
 

3.1 Anheizen 

Wird die Anheiz-Taste betätigt kann dies vorerst nicht rückgängig gemacht werden. Der Kessel 

beginnt mit einem max. 30 minütigen Anheizprogramm. Die genaue Vorgehensweise wurde in Punkt 

2.3.2 erläutert.  

3.2 Schornsteinfeger 
Über die taste Schornsteinfeger kann der Schornsteinfegermodus aktiviert werden.  Dieser 
stellt während der Emissionsmessung sicher, dass alle angeschlossenen Verbraucher (z.B. 
Heizkreise) angesteuert werden. Damit ist eine konstante Betriebsweise des Kessels in Bezug 
auf genügend Wärmeabnahme gesichert. Weite Informationen siehe Punkt 4 
Schornsteinfegertaste und Emissionsmessung. 
 

3.3 Kundenmenü 
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3.3.1 Handbetätigung: 

In der Handbetätigung können alle angeschlossenen Aktoren getestet werden. Neben den 
zum Kessel gehörenden Bauteilen wie Stellmotoren und Lüfter können Heizkreismischer- 
und pumpen angesteuert werden.  
 

3.3.2 Arbeitsmodus: 

- Parallelpumpenbetrieb Heizkreis und Brauchwasserpumpe arbeiten parallel 
- Heizbetrieb   ausschließlich Heizkreise arbeiten 
- Brauchwasservorrang Brauchwasser hat Priorität vor Heizkreis 
- Sommerbetrieb  ausschließlich Brauchwasser wird beladen 
 

3.3.3 Einstellungen 

Nachfolgend werden bestimmte Symbole und Tasten erläutert welche für die Einstellungen 
im Kundenmenü benötigt werden: 
 

 
Löschen tippen um Einstellwerte zu löschen. 

 
Pfeil links/rechts um zw. den Menüpunkten/-seiten zu wechseln.  

 
Annullierung tippen um ohne Speichern fortzufahren.  

 
Mittels OK werden veränderte Werte gespeichert. 

 

Blauer Punkt, weißer Hintergrund = Feststelltaste inaktiv 
Weißer Punkt, blauer Hintergrund = Feststelltaste aktiv 

 
Pfeil auf/ab um die Temperatur im ausgewählten Zeitraum zu ändern 

 

 

αhCCά ƎŜǿŅƘƭǘΣ ƛǎǘ ƛn diesem Zeitraum das Bauteil inaktiv 
αhbά ƎŜǿŅƘƭǘΣ ƛǎǘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ŜƛǘǊŀǳƳ Řŀǎ .ŀǳǘŜƛƭ ŀƪǘƛǾ 

            

Helle Balken zeigen inaktive und dunkel abgesetzte Balken zeigen 
aktive/ abgesenkte Bereiche. Der kleine blaue Pfeil zeigt den aktuellen 
Zeitbereich. 

 

Pfeil links und rechts um den aktuell einstellbaren Zeitraum zu ändern.  
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a) Heizkreis 1/2  

(wird nur angezeigt, wenn im Handwerkermenü aktiv geschalten) 
 - Absenkprogramm (Nachtabsenkung) 
 - HK Abschaltung (Pumpe EIN/ AUS nach Zeit) 
 - Außentemperaturabschaltung (automatischer Sommerbetrieb) 
 - Heizkurve (Vorlauftemperatur nach Außentemperatur)   
Nachfolgend werden die 4 Programme detailliert beschrieben: 
 
Absenkprogramm 

In diesem Programm kann die Vorlauftemperatur des Heizkreises in den gewählten 
Zeiträumen abgesenkt oder angehoben werden. 
Es wird zwischen zwei Modi gewählt, in denen die Vorlauftemperatur der Heizkreise 
Stundenweiße angepasst werden kann. 
 

Modus1 : 
Im Modus 1 können die eingestellten Werte von Montag bis Sonntag kopiert oder auch 
für jeden Wochentag separat eingestellt werden.  
 

Modus2: 
Im Modus2 können von Montag bis Freitag andere Werte eingestellt, als Samstag und 
Sonntag.  
 
 

Ablauf:  
1. Absenkbetrieb antippen 
2. Haken setzten am gewünschten Modus 
3. Pfeil rechts 
пΦ αaƻŘǳǎ ŜƛƴǎǘŜƭƭŜƴά ŀƴǘƛǇǇŜƴ όŘŜǎ ōŜǊŜƛǘǎ ƎŜǿŅƘƭǘŜƴ aƻŘǳǎύ 
5. beliebigen Wochentag/ Wochenbereich wählen;  
Jetzt ist ein Zeitbereich von 0:00-1:00 und 0° Absenkung gewählt. 
сΦ Ƴƛǘ tŦŜƛƭ ŀōκŀǳŦ ŘƛŜ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜ ¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ǾŜǊŅƴŘŜǊƴ όŀƴƎŜȊŜƛƎǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ αϲ-½ŀƘƭάύ 
7. Kopierpunkt setzten um die Korrektur im nächsten Zeitraum nicht erneut einstellen zu 
müssen 
8. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
9. bis zum Zeitraum springen ab dem die Temperatur ohne Korrektur weiterlaufen soll 
10. Kopierpunkt entfernen um nicht die nächsten Zeiträume zu markieren 
11. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
12. bis zum Zeitraum vorspringen in dem die Korrektur wieder wirksam werden soll 
13. mit Pfeil ab/auf die gewünschte Temperatur verändern 
14. Kopierpunkt setzten 
15. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen;  
16. Temperaturwerte sind eingestellt 
17. OK antippen 
18. Einstellungen auf die entsprechenden Tage kopieren 

 

Weiße Schrift blauer Hintergrund ausgewählt 
Blaue Schrift weißer Hintergrund abgewählt 
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HK Abschaltung 

In diesem Programm kann der gesamte Heizkreis in den gewählten Zeiträumen 
ŀōƎŜǎŎƘŀƭǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ ό{ǘŜƘǘ ƛƳ 5ƛǎǇƭŀȅ α!¦{{/I![¢9bά ƛǎǘ tǊƻƎǊŀƳƳ ŀƪǘƛǾ ƎŜǎŎƘŀƭǘŜƴΦύ 
 
Ablauf: 
1. Tippen Sie einschalten um anzuschalten 
2. Tippen Sie einen Wochentag an; 
Jetzt ist ein Zeitbereich von 0:00-лΥол ƎŜǿŅƘƭǘ ǳƴŘ ŘŜǊ {ŎƘŀƭǘŜǊ ǎǘŜƘǘ ŀǳŦ αhCCάόŀƭǎƻ 
Heizkreis inaktiv) 
оΦ ¢ƛǇǇŜƴ {ƛŜ αhCCά ŀƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ƎŜǿŅƘƭǘŜ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ Ȋǳ αhbάόŀƭǎƻ IŜƛȊƪǊŜƛǎ 
aktiv) oder belassen Sie den Schalter auf αhCCά 
4. Kopierpunkt setzten um im nächsten Zeitraum nicht erneut einstellen zu müssen 
5. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
6. Werte sind eingestellt 
7. OK antippen 
8. Einstellungen auf die entsprechenden Tage kopieren 

 
Außentemp. Abschaltung 

In diesem Programm werden zwei Außentemperaturen festgelegt, anhand dieser wird der 
gesamte Heizkreis automatisch Ab- bzw. Angeschaltet. 

 

{ǘŜƘǘ ŘŜǊ {ŎƘŀƭǘŜǊ ŀǳŦ αhbκ 9Lbά ƘŜƛǖǘ Ŝǎ Řŀǎ ŘƛŜǎŜǎ tǊƻƎǊŀƳƳ ŀƪǘƛǾ ƛǎǘΦ 
 
hōŜǊƘŀƭō ŘŜǎ 9ƛƴǎǘŜƭƭǿŜǊǘǎ α!ōǎŎƘŀƭǘǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ¢ŀƎά ǿƛǊŘ ŘŜǊ IŜƛȊƪǊŜƛǎ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ 
abgeschaltet und erst 2°C unterhalb dieses wieder angeschaltet. 
¦ƴǘŜǊƘŀƭō ŘŜǎ 9ƛƴǎǘŜƭƭǿŜǊǘǎ α9ƛƴǎŎƘŀƭǘǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ bŀŎƘǘά ǿƛǊŘ ŘŜǊ IŜƛȊƪǊŜƛǎ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ 
eingeschaltet und erst 2°C oberhalb dieses wieder abgeschaltet. 
Lƴ ŘŜƴ tǳƴƪǘŜƴ α¢ŀƎŜǎōŜƎƛƴƴά ǳƴŘ αbŀŎƘǘōŜƎƛƴƴά ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ¦ƘǊȊŜƛǘŜƴ ƘƛƴǘŜǊƭŜƎǘ ŀō 
denen die Temperaturen gelten sollen. 
Die Hysterese legt die Temperaturdifferenz für den Schaltpunkt fest. 
 

Beispiel: 
- Abschalttemperatur Tag 22°C 
- Tagesbeginn 6:00 
- Einschalttemperatur Nacht 
- 18°C Nachtbeginn 20:00 
- Hysterese 2°C 
Von 6:00 bis 20:00 ist die Tagestemperatur von 22°C aktiv, bei Überschreitung wird der 
HK automatisch abgeschaltet und erst bei 20°C wieder angeschaltet. 
Von 20:00 bis 6:00 ist die Nachttemperatur von 18°C aktiv, bei Unterschreitung wird der 
HK automatisch angeschaltet und erst bei 20°C wieder abgeschaltet. 

 
Heizkurveneinstellung 

In diesem Programm wird festgelegt mit welcher Vorlauftemperatur gearbeitet, im 
Zusammenhang mit der Außentemperatur. 
¦Ƴ ŘƛŜǎŜǎ tǊƻƎǊŀƳƳ Ȋǳ ŀƪǘƛǾƛŜǊŜƴ ǎŜǘȊǘŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ IŀƪŜƴ ōŜƛ α9LbάΦ 
Das heißt es wird vier Außentemperaturen eine Soll-Vorlauftemperatur zugeordnet.  
¢ƛǇǇŜƴ {ƛŜ ŀǳŦ αIŜƛȊƪǳǊǾŜά ǳƳ ŘƛŜǎŜ Ȋǳ ǾŜǊǎŎƘƛŜōŜƴΦ  
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Der weiße Punkt auf der Linie zeigt die Außentemperatur in Abhängigkeit der 
Vorlauftemperatur. 
 

tŦŜƛƭ ŀōκŀǳŦ ǳƳ ŘƛŜ α9ƛƴƎΦ ¢ŜƳǇΦά ό{ƻƭƭ-Vorlauftemperatur) zu verschieben. 
tŦŜƛƭ ƭƛƴƪǎκǊŜŎƘǘǎ ǳƳ ŘƛŜ α{ŎƘǿŜƭƭŜά ό!ǳǖŜƴǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊǿŜǊǘύ Ȋǳ ǾŜǊǎŎƘƛŜōŜƴΦ 
 

Beispiel: 
{ǘŜƘǘ ŘƛŜ α{ŎƘǿŜƭƭŜά -млϲ ǳƴŘ ŘƛŜ α9ƛƴƎΦ ¢ŜƳǇΦά ōŜƛ ррϲΣ ǎƻ ǎƻƭƭ ŘŜǊ IŜƛȊƪǊŜƛǎ aƛǎŎƘŜǊ ōŜƛ 
einer Außentemperatur von -10°C eine Vorlauftemperatur von 55°C mischen. 

 

b) Zeitplan des Kessels 

In diesem Programm können die Heizzeiten vom Pelletbrenner begrenzt werden. Somit 
wird der Pufferspeicher nicht vollständig geladen, um später noch Reserve zum Holz 
ƘŜƛȊŜƴ Ȋǳ ƘŀōŜƴΦ 5ƛŜ ½ŜƛǘǊŅǳƳŜ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ƘŜƭƭŜ .ŀƭƪŜƴ ōȊǿΦ ŘŜǊ αhCCά {ŎƘŀƭǘŜǊ ƎŜǎŜǘȊǘ ƛǎǘΣ 
ŘŀǊŦ ŘŜǊ tŜƭƭŜǘōǊŜƴƴŜǊ ƴƛŎƘǘ ƘŜƛȊŜƴΦ ό{ǘŜƘǘ ƛƳ 5ƛǎǇƭŀȅ α!¦{{/I![¢9bά ƛǎǘ tǊƻƎǊŀƳƳ ŀƪǘƛǾ 
geschalten.) 

 
Durch aktivieren dieses Programms kann der Pelletverbrauch erheblich steigen. 

 
Ablauf:  
1. Tippen Sie einschalten um anzuschalten 
2. Tippen Sie einen Wochentag an 
Jetzt ist ein Zeitbereich von 0:00-лΥол ƎŜǿŅƘƭǘ ǳƴŘ ŘŜǊ {ŎƘŀƭǘŜǊ ǎǘŜƘǘ ŀǳŦ αhCCάόŀƭǎƻ ²²-
Ladung inaktiv) 
оΦ ¢ƛǇǇŜƴ {ƛŜ αhCCά ŀƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ƎŜǿŅƘƭǘŜ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ Ȋǳ αhbάόŀƭǎƻ ²²-Ladung 
ŀƪǘƛǾύ ƻŘŜǊ ōŜƭŀǎǎŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ {ŎƘŀƭǘŜǊ ŀǳŦ αhCCά 
4. Kopierpunkt setzten um im nächsten Zeitraum nicht erneut einstellen zu müssen 
5. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
6. Werte sind eingestellt 
7. OK antippen 
8. Einstellungen auf die entsprechenden Tage kopieren 

 

c) Brauchwasser (An/Aus nach Zeit) 

In diesem Programm kann die WW-Ladung in den gewählten Zeiträumen abgeschalten 
werden. (Steht im Display α!¦{{/I![¢9bά ƛǎǘ tǊƻƎǊŀƳƳ ŀƪǘƛǾ ƎŜǎŎƘŀƭǘŜƴΦύ 
Ablauf: 
1. Tippen Sie einschalten um anzuschalten 
2. Tippen Sie einen Wochentag an 
Jetzt ist ein Zeitbereich von 0:00-лΥол ƎŜǿŅƘƭǘ ǳƴŘ ŘŜǊ {ŎƘŀƭǘŜǊ ǎǘŜƘǘ ŀǳŦ αhCCάόŀƭǎƻ ²²-
Ladung inaktiv) 
оΦ ¢ƛǇǇŜƴ {ƛŜ αhCCά ŀƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ƎŜǿŅƘƭǘŜ ½ŜƛǘǊŀǳƳ ŅƴŘŜǊǘ ǎƛŎƘ Ȋǳ αhbάόŀƭǎƻ ²²-Ladung 
ŀƪǘƛǾύ ƻŘŜǊ ōŜƭŀǎǎŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ {ŎƘŀƭǘŜǊ ŀǳŦ αhCCά 
4. Kopierpunkt setzten um im nächsten Zeitraum nicht erneut einstellen zu müssen 
5. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
6. Werte sind eingestellt 
7. OK antippen 
8. Einstellungen auf die entsprechenden Tage kopieren  
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d) WW Wochensteuerung 

In diesem Programm kann die Ladetemperatur des WW-Speichers in den gewählten 
Zeiträumen abgesenkt oder angehoben werden. 
Es wird zwischen zwei Modi gewählt, in denen die Ladetemperatur des WW-Speichers 
Stundenweiße angepasst werden kann. 
 

Modus1 : 
Im Modus 1 können die eingestellten Werte von Montag bis Sonntag kopiert oder auch 
für jeden Wochentag separat eingestellt werden.  
 

Modus2: 
Im Modus2 können von Montag bis Freitag andere Werte eingestellt, als Samstag und 
Sonntag.  
 
 

Ablauf:  
1. WW Wochensteuerung antippen 
2. Haken setzten am gewünschten Modus 
3. Pfeil rechts 
пΦ αaƻŘǳǎ ŜƛƴǎǘŜƭƭŜƴά ŀƴǘƛǇǇŜƴ όŘŜǎ ōŜǊŜƛǘǎ ƎŜǿŅƘƭǘŜƴ aƻŘǳǎύ 
5. beliebigen Wochentag/ Wochenbereich wählen;  
Jetzt ist ein Zeitbereich von 0:00-1:00 und 0° Absenkung gewählt. 
сΦ Ƴƛǘ tŦŜƛƭ ŀōκŀǳŦ ŘƛŜ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜ ¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ǾŜǊŅƴŘŜǊƴ όŀƴƎŜȊŜƛƎǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ αϲ-½ŀƘƭάύ Τ 
7. Kopierpunkt setzten um die Korrektur im nächsten Zeitraum nicht erneut einstellen zu 
müssen 
8. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
9. bis zum Zeitraum springen ab dem die Temperatur ohne Korrektur weiterlaufen soll 
10. Kopierpunkt entfernen um nicht die nächsten Zeiträume zu markieren 
11. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen 
12. bis zum Zeitraum vorspringen in dem die Korrektur wieder wirksam werden soll 
13. mit Pfeil ab/auf die gewünschte Temperatur verändern 
14. Kopierpunkt setzten 
15. mit Pfeil links/rechts in die nächsten Zeiträume springen;  
16. Temperaturwerte sind eingestellt 
17. OK antippen 
18. Einstellungen auf die entsprechenden Tage kopieren 
 

 

Weiße Schrift blauer Hintergrund ausgewählt 
Blaue Schrift weißer Hintergrund abgewählt 
 

 
 

3.3.4 Legionellenschutz:  

Wird dieser Punkt betätigt wird der Brauchwasserspeicher kurzzeitig auf 60°C erwärmt.  
bŀŎƘ ōŜǘŅǘƛƎŜƴ ŘŜǊ ¢ŀǎǘŜ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ŜƛƴŜ {ƛŎƘŜǊƘŜƛǘǎŀōŦǊŀƎŜ ǿŜƭŎƘŜ Ƴƛǘ αƧŀά ōŜǎǘŅǘƛƎǘ ƻŘŜǊ 
Ƴƛǘ αƴŜƛƴά ŀōƎŜōǊƻŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƳǳǎǎΦ 
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3.3.5 Zeiteinstellungen 

Hier wird das aktuelle Datum sowie die Uhrzeit eingestellt. Diese Funktion ist ebenfalls direkt 
über den Startbildschirm zu erreichen. Dafür auf die Uhrzeit in der rechten oberen Ecke 
drücken. 
Hinweis: Zeitumstellungen wie Sommer- und Winterzeit müssen manuell getätigt werden! 
 

3.3.6 Sprache 

Neben der werksseitig eingestellten deutschen Sprache können hier weitere Sprachen 
gewählt werden.  
 

3.3.7 Softwareversion 

Hier kann die Softwareversion des Displays und der Platineneinheit ausgelesen werden.  
 

3.4 Handwerkermenü 

Die Einstellungen, welche sich innerhalb dieses Menüpunktes befinden, dürfen 
ausschließlich vom Fachhandwerker geändert und bearbeitet werden.  
Aus diesem Grund wird der Zugang mittels Code gesichert.  
Die Handwerkerebene wird zur Parametrierung der anzusteuernden Anlagenkomponenten 
benötigt und ist ausschließlich mit der Codierung 0012 zu erreichen! 
 

  
 
 

   
 
 
 
 
 
 














































